
Für  8 hat der verdienſtvolle Verfaſſer die wiſſenſchaftliche Literatur
Üüber den behandelten Gegenſtan ⁰ inſoferne mit deutſcher Gründlichkeitdurchgearbeitet, inſoweit ſie m U  Orm und Zeitſchriften vorliegt; aber ällt
QAu daß jenen Teil der Literatur weniger beachtet, der n den Sitzung
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8protokollen der parlamentariſchen Körperſchaften enthalten iſt; 0 Tklärt 6 ſichdaß gerade die führenden chriſtlichen Sozialreformer Ketteler, Windthorſt,Galen, Lueger, Pattai, Beleredi U. viel 3u wenig berückſichtigt ind Die
Bedeutung der Schule des Baron Vogelſang die chriſtlichſoziale Reichsparteiin Oeſterreich mi ihren epochalen ozialen Schöpfungen beruht 10 zur Gänzeauf dieſer Schule IIt gewiß wenig gewürdigt und die eute noch erſcheinende Vogelſangſche „Mona  Lt für Geſellſchaftswiſſenſchaft“ verdient eine
beſonders ehrenvolle Würdigung. mne eingehende eachtung dieſer erfolgreichenſozialen Reformer 2 von ſelbſt dazu eführt, das Rundſchreiben Leo XIII
„über die Arbeiterfrage“ JUum geiſtigen Mittelpunkte des betreffenden bſchnitte

8
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Fürs Zweite hat der gelehrte Verfaſſer unterlaſſen, der Behandlungder Judenfrage die notwendige eachtung 3u ſchenken Sozialreform ſtudierenund die Judenfrage übergehen Et Pathologie ſtudieren ohne Bakteriologie;iſt einfach ein Ding der Unmöglichkeit Die Geſchichte des Bernſteinismusinnerhalb der Sozialdemokratie, alle die Widerſprüche zwiſchen ſozialiſtiſcherTheorie und Praxis, das Verhältnis des Sozialismus FUum Anarchismus er
ſeits und ul Gewerkſchaftsbewegung andererſeits, alles das bleiht ein einzigesgroßes Gewirre von Rätſeln, enn man die des Judentumes überſieht;das größte Rätſel aber müßte einem bleiben die offenkundige Beziehung zwiſchenſozialdemokratiſchen Führern und großkapitaliſtiſchen Ausbeutern, wenn
überſehen würde, daß C5 hüben wie drüben mit hebräiſchen Aſiaten 3u tun
hat, die ſich Untereinander natürlich uimmer wunderbar gut verſtehen.Wenn irgend jemand, E . gerade der geehrte Herr Verfaſſer der
richtige ann, der Klarlegung dieſer Beziehungen den richtigen Platz anzuweiſenun einem Handbuche der Sozialreform. Matthäus Kurz IiSt
27 ettervorherſage für jedermann. Allgemein verſtändlicheAnleitung von Prof Dir Hermann Klein Mit zwei Tafeln und

Textabbildungen. Stuttgart 1907 Strecker — Schröder. VI und
164 9e M 1.5 1.80; gbd 2.30 2.76

Au ur Seelſorger, beſonders auf Landſtationen, kann S Unter Um
ſtänden von praktiſchem Nutzen ſein, die Witterungsverhältniſſe vorherzuwiſſen,bezw mit mehr oder weniger Wahrſcheinlichkeit enne „Wettervorherſage“ aufzutellen Eine allgemein verſtändliche Anleitung dazu bietet das vorliegende erk
Dr Klein hält die Prognoſen des ſtaatlichen Wetterdienſtes für unzuverläſſig;
PTL geht wohl n der ungünſtigen Beurteilung erſelben weit; es ihmjedoch Recht gegeben werden, wenn den bkalen Beobachtungen und Er⸗fahrungen eine große Wichtigkeit Ur die Wetterprognoſe einräumt. Es ird
eshalb auch von den Organen 6 ſtaatlichen Wetterdienſtes ſehr empfohlen,mit den auf Grund der telegraphiſchen Wetterberichte aufgeſtellte Prognoſenauch derartige Lokalprognoſen mn Verbindung 3u bringen Die vorliegende Schriftgibt Jur Beobachtung un Beurteilung der lokalen Wetterfaktoren und einer
diesbezüglichen Aufſtellung elner Wetterprognoſe viele praktiſche Winke; S kann
allen empfohlen werden, die ſich mit dieſem Gegenſtande efaſſen wollen und
einige meteorologiſche Kenntniſſe eſttzen. Das Bändchen gibt übrigens elbſt über
das Wiſſenswerteſte auf dieſem Gehiete hinreichende Aufklärungen.Linz⸗Freinberg. R Handmann.28) Amas oder Cäſarendiadem und Himmelskrone. In

Römerdrama Iun Akten von Johannes Kreiten Steyl1906 Miſſionsdruckerei. gbd 1.30 1.56; zwölf Exemplare
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Das Spiel verknüpft die egende des heiligen Agapitus nit dem tragiſchen
Ende des tüchtigen Kaiſers Aurelian (270— 275), der auf Anſtiften ſeines Ge
heimſchreibe5 ermordet wurde mas, der Qater de Heiligen, iſt Stadtpräfekt,
Gegner der Chriſten und trebt ———— elbſt nach dem Throne; 5  ettelt eine Ver—
ſchwörung ANn, wir von — einem Sohne Jum Chriſtentume bekehrt, offenbart reuig
ern reben CM dGſar und ird von dieſem erdolcht. So erhält ſtatt des
Cäſarendiadems die Himmelskrone. Agapitus wird den Löwen vorgeworfen.

Das Dt  72  tück zeichnet ſich vor vielen ſeiner Hattung durch one und richtige
prache iſt „QAuf der Roſtra“ 13) nicht gut Zu fürchten iſt freilich,
daß Geſellen und Arbeitervereinen, für die 5 beſtimmt iſt, der Stof 3u ferne
iegt; auch erſcheinen die Intrigen gar 3u ehäuft und, wenigſtens bei der
Lektüre, V verwirrend Eine Bühnenbearbeitung ürfte bOr dem otſti nicht
zurückſchrecken, ſowohl was Quer (der dritte Akt hat drei Szenerien!), al  8
Beſetzung (24 benannte Perſonen, außerdem viele Statiſten anbelangt. Die
Ausſtattung des Büchleins macht der Miſſionsdruckerei volle Ehre

Urfahr rof Dr Johann Ilg
29) Leben des Ehrwürdigen tener ottes Johann

Nepomul von Tſchiederer, Fürſtbiſcho von Trient. Von Mons
Anton Tait, überſetzt von Schlägel, Ziſterzienſer von Mehrerau.

—.—Trient 1908 Verlag onauni. 4.25
Inter den großen Seelen, „Welche in dieſen unſeren Zeiten die V

JeſuI beſonders erleuchtet aben, hat ſich mn beſonderer Weiſe ausgezeichnet
der Ehrwürdige Diener Gottes Johann Nepomuk von Tü

ſchiederer, Biſchof von

Trient, deſſen errliche Tugenden ih einen großen Ruf der Heiligkeit ver

chaffen, der, wie fromm glauben darf, Herrn durch viele Wunder
beſtätiget wurde“ (Decr. Mai In dieſem „Leben“ nun ird
Uuns n eingehender Weiſe der Ehrwürdige Diener Gottes vorgeführt, angefangen
von ſeiner Kindheit geb April bis ſeinem Tode (3 Dez
ſein herrliches Eel  1e als Kind und Studierender, Theolog und Prieſter,
als Biſchof; das Anſehen als „Heiliger“ bei Hohen bei der kaiſerlichen amilte
und Niederen; die Verehrung, die ihm nach ſeinem Tode gezollt wurde,
namentlich auch von hohen Kirchenfürſten; die under, die auf deſſen Für
hitte gewirkt wurden. Dieſes „Leben“ ergänzt die Lücken IM „Leben des Dieners
Gottes“, erfaßt vom Prieſter Hundegger, 1874 und 1877, und iſt umſo CTt  2  —
voller, aAls es nach den Prozeßakten und beglaubigten Urkunden dargeſtellt iſt

Linz
30) Theodos Florintini Cap., Generalvikar von Chur,

Stifter der Kongregation vom eiligen Kreuze in Menzingen und
Ingenbohl. Iun Lebensbild von Albuin —— Brixen 1908 Ver
lag der Preßvereins⸗Buchhandlung. .

Es iſt chwer, die Tätigkeit eines E berühmten Mannes, als ED·
doſius war, un der Rezenſion eines Lebensbildes kurz U aſſen Geboren U
Münſter, Kanton Graubünden, Mai 1808 aLr ſchon Febr 1865
in Haiden, Kanton enze Mit 17 ahren wurde Kapuziner der chwei
zeriſchen Ordensprovinz. Nachdem ſeine Studien vollendet, fing auch ſeine
Wirkſamkeit QAn. Wir finden ihn mM Lehrſtande im Kloſter als Lektor, außerha
desſelben als Begründer eines &

ehrſchweſter oder Lehrbrüder-Inſtitutes, Al
Wiederherſteller des Kollegiums un Schwyz, als Spital und Waiſenvater, Qls
Fabrikanten, als Mitglied gemeinnütziger Geſellſchaften, 8 Almoſenſammler,
als Volksmiſſionär, als atgeber, Beichtvater und Prediger, QAls Generalvikar
von Chur „Bildung und Erziehung des Volkes“ war das Motto Ueberall und
n allen Stellungen der Mann, der an jedem atze, man ihn hin
tellte, das Bedürfni atte, 3u ordnen, U beſſern, ſchaffen und 3uU organi—
ſieren, wobei ſein Genie und ſeine rieſenhafte Arbeitskraft V  U Geltung kam.  *Linz


